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Bekanntmachung.
Am Montag den i8. Mai 1914 trifft Herr Geheimer

Nat Meyer aus Wiesbaden zur Erteilung unentgeltliche
R -cht-uü- Iunft für Un- und Minde-bemtUeUe in hiefiger

Spre * (tunbe findet im hiefigen ^ ^ nilvssg-baud-
Wartesaal 3. Klasse, vormittags von N bis i2Uhr statt.

Flörsheim , den 15. Mai 1914. . 0o ’ Der Bürgermeister . Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 16. Mai 1914.

Geschenk. Soviel wir hören, sind dem Verschönerungsin letzter Seit von einer Seite 50 Mark

St Svendern gebührt auch an dieser Stelle Dank
me iiir da diese Geld-Mittel doch zu werteren, unseren
Ort verschönernden Einrichtungen aufgewendet werden.
Solche Zuwendungen und die Tatsache, das auch j tz
Meder eine weitere Anzahl unserer Mitbürger als Mit-
alieder in den „Verschönerungs-Verein emtritt , stnd
ein erfreuliches Zeichen für den gemeinnützigen Smn

‘ ' lÄ * ' ’ÄU ectrunten . « n. »
woch fuhren Hochheimer Burschen, nach der^ Eenecal-

Wartehäuschen des TraMboo?ê Kastel-Mainz machted-r PPiähriae Rekrut Schäfer von Hochherm an der
Barriere " welche bei Ankunft des Schiffes geöffnet wlrd

Ickaffen und fiel vom Landebock aus ms Wasser
Alles Suchen nach dem Unglücklichen war vergebens
D?e Leich? wmde gestern Vormittag aus dem Rheme

Spüsss*“5STiwSrsrÄ isä »
l^ lrê keaeln Wir machen nochmals auf das morgen nach-

Ortsgespräch.
Vor korzem war om Bahnhof drautz
E Nut so war noch koo im Haus,
die Metzger warn fast uffgebrennt
» “ . » Wo-Icht (u alle- nennt
mei Fraa dut fchenne un ach flenne
und saht, wo soll ich denn erum noch renne
wenn jetzt die Buwe hom dun kumme
do will ich die mol Herrn all brumme
ick. saat jetzt duh mer nor mol sachte
der Herschwertsscho dut ach als fd)löd)te

un one W°-Icht tannit de

- Main, . Spottpl «»: « m ' »" " ‘’S ' "
veranstaltet die Direktion ihren zweit̂ ^ die Direk-
beim Eröffnungsrennen , so hat au^ naeneßt Es
tion ein großzügiges Programm Susamm g f ^ er
starten 5 Dauerfahrer hinter großen stlotore .
Sieger des Rennens vom 26. April Jean Bosch n^d .
Australier A. Stepherd,der PfalzmeffterA . Buckle,
Wilde aus Essen, sowie der Kölner W . Pongs,
schon wiederholt mit Erfolg in Mainz gefahren Ist.
Neben diesem Dauerrennen trägt die Direktion,
auch den Anhängern des Fliegerfports Rechnung. dj
den Fliegerrennen sind unter anderen verpfliMei - o-
Bettinger , Simmermacher und Brückmann Franksurr.
O Pawke Berlin . A. Birkenthaler Straßburg , sow e
die Mainzer Würk und Schammberger. Zum Schluß
dieses reichhaltigen Programmes wird noch der Berliners
O Pawle einen Ve^ lgungsinatlch gegen die Tandefie-
Mannschaft Bettinger Retzenthaler bestreiten. Trn Be
such dieser Veranstaltung ist jedermann nur zu empfehlen.

* KLnialtein . 16- Mai . Vorgeschichtliche Funde-
nx ? lprtmrM 'iten an der alten Hühnerstratze im Distrikt!
AdechÄe wurde °n einer Seeu,u% von ,-ch- Wegen!

eine Erdhüttenwohnung freigelegt, die eine Breite von
6 Metern hatte ; die Länge konnte noch nicht festgestellt
werden. Unter dem aus festem Beton (Kalk, Sternen
und Sand ) hergestellten Fußboden fand man em Menge
Brandschutt, ferner ein prachtvolles Steinbeil , eme Bronze-
lampe und einen Kornquescher, wie man ihn m vor-
aeschichtlicher Zeit zum Getreidereiben zweks Brotbe-
reitung benutzte. Außerdem wurden in der .Rahe der
Wohnung zwei Brunnen ausgegraben . 2n einem dieser
Brunnen der mit Holz verschalt war, entdeckte man
Sandalen . Die Ausgrabungen werden im Spätsommer

f0rt*ei| Lf ?utt , 16. Mai . Großfeuer m der Bürger¬
brauerei. In der letzten Nacht gegen 11 /a Uhr brach
im Fourageraum oer Frankfurter Burgerbrauerei A.-G
Feuer aus , das unter den leicht brennbaren Vorräten,
leu Stoi ), etc., «Ich um fich grifi. Der Seu-.we»
aeland es nach einer halben Stunde , den Brand zu
lokalisieren. Ausgebrannt stnd die Fourageraume , die
Umkleideräume der Brauereiangestellten , die Stalle und
die Vaderäume. Die Pferde konnten noch rm letzten
Augenblick ins Freie gebracht werden. -

v. «. des iß jo fer klone Kinner äh schee Zeitvertreiberei
domet hot ma frieher ach als gesMt , awer wenig.
Unser schulfrei Zeit hunn mer mit Appellese erum
krieht ! Weiter nix. — Geduldaus.

Unserer heutigen Nummer ist ein Prospekt des
Schuhhauses Leo Ganz in Mainz

beigefügt, worauf wir ganz besonders Hinweisen.
Katholischer Gottesdienst

Sonntag , Frühmesse6»/a Uhr. Schulmesse8^ Uhr A^ amiS ,2Uhr
im Hochamt letzter Vortrag des Herrn P ' Aanvolxn 2 Uhr
Maiandacht, 4 Uhr Festoersammlung des Elrsabethenver-

Montag^/«S Uhr̂ "S êelenamt für Marg. RuppertM/, Uhr Prozession

Dienstag,"tẑ lhr Hst Messe"im Schwffternhaus. SU, Uhr Prozession
dem Amt für Paul Wagner von feinen Altersgenossen.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 17. Mai.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um l  Uhr ._

Probieren Ae. bitte.

Eingesandt.
Seitens der Redaktion nur mit pretzgesetzlicher Verantwortung.

Noch ein weiterer Erguß über das Kapitel „Ober-
und Untergasse" geht uns mit der Bitte um Aufnahme
zu Wir bitten damit endgültig Schluß zu machen über
dieses Thema . , ■ülc Jte0,

Hochgeschätzte Redaktion!
Auf die vielen „Eingesandt" die kein Ende nehmen

wollen und auch noch nichts Gescheites aufwefften, mochte
M folgendes dazubeitragen . Der eine weiß etwas von

Omeraäffer der andere von de geduckte Unnergaffer.
Do SS ? E Owergäffer werfe met Fmfmark,ticken
L V ünLäfier t-I- dte Kohle Des °ll fich
awer nor koner weiß oder schwarz mache loste. Die
Finfmarksticker werrn noch netig gebraucht werrn w v
noch hernach kimmt. So - und dre Unnergasser lese„„j , *n ©nMe uff — das war einmal • -nun
meUer Das Electra - ! ! Wer Spaß dro halt , warum
dann nit . Wer en Mast uff des Dach Ae will warumdonn nit , wer awer koner hot -- - bst ' Betz
Strokrevlaster ' Im Owerflecke tipp topp öeplastert, rm
Unnerflecke qedrestert. Wer zuletzt lacht, lacht am besten.
Warum ? - Es muß sich do jedes sagen.̂ daß noch eme^„kunst bestebt nämlich Ist auch alles gut gepraneli
so wird es doch sobald eine Kanalisation oder Wasser-
loitnna aeleat wird alles Pflaster wieder aufgenffen
und das ffchöne Pflastern war umsonst. Also warten wir
Ünneraäff?r mW ab- Nom ist nicht an einem Tag
erbaut werden Ein anständiges Trottoir mit Waffen

nommen haben °daß" von feina | Ä

HÄ Sein « Straße fltjo ”' T *Ä “Ä “«6
nanMe " ach Hochherm zu iwwefflis ige».Finfmark-

gf JSXgnele . dann ät, 3 -m-n.d-ck u. etc.

Todes -Anzeige.
sererf guten Vater, Großvater, Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel , HerrnAdolf Lahr

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Katharina Lahr Ww. und Kinder.
Flörsheim , den 16. Mai 1914.

Die Beerdigung findet statt : Montag Nachmittag 4 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
*■* aBAWÄ ? ÄJtJ
Svorto « ?in^ Samst? de? i!l MEäbeHE "ühr Versammlung

im Vereinslokal. Vollzähliges vsrrimeine.i
Kermania Morgen abend gemütliche Zusammenkunft mrt Tanz.

N ' «"Ä "LdMLSmLM

sich die Teilnehmer um l 1/* Uhr der MrMed A. Becker
Der Vorstand hofft, daß eine genügende Anzahl Mitglieder
sich an tot'eTer Festlichkeit beteiligen wird._ __

Maggi '» Fümitten-, Maggi 's Nudel-
Suppe oder irgend eine andere der mehr
als 40 Sorten von Maggi 's Suppen.
Sie werden sicher nur noch diese kochen

, T-. ..I_ ü
Für ganz besondere Bemühung u. Aufmerk¬

samkeit bei der Krankheit meiner Frau, Lungen¬
entzündung in einem besonders komplizierten
Fall sage ich Herrn

prakt . Arzt Dr. Eichstaedt
hiermit öffentlichen Dank.

Meine Frau sieht durch die aufopferungsvolle
ärztliche Behandlung nunmehr ihrer baldigen Ge¬
nesung entgegen und kann sich die Gemeinde
Flörsheim nur gratulieren , einen so tüchtigen 2.
Arzt gewonnen zu haben . Hochachtungsvoll

Jos . Kraus I.» Qntertaun usstr. 7.
- ^ Upmui.ur—
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TüchtigesMlibA«
welches in Küche und Hausarbeit
erfahren ist, wird für 1. 2nnt
gesucht.

Trau vr. Lsroreili
Rabnb ofstrabe 23.

18 Stück 4Möch «Ulte

schöne Wdner
^- ^ ..ken. Brennergasse 1.
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 12. Mai . Der Militäretat wurde nach Be¬

sprechung einiger Angelegenheiten betr . die Arbeiterbeschäf¬
tigung in Militärwerkstätten erledigt . — Dann nahm sich der
Reichstag den Kolonialetat wieder vor und behandelte die
angebliche Zwangsenteignung von Land aus dem Besitze der
Neger . Ob die von den Negern ausgehende Behauptung rich¬
tig ist, bleibt noch streitig.

Sitzung vom 13. Mai . Der Reichstag hat nun auch die
Duala -Angelegenheit zu einem Abschluß gebracht und gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie die Enteignung unter
den von der Kommission beschlossenen Voraussetzungen , unter
denen die ausreichende Schadloshaltung der enteigneten Be¬
völkerung obenan steht, genehmigt . Es handelt sich um eine
Angelegenheit , deren Anfänge schon acht Jahre zurückliegen.
Um gesunde Verhältnisse in Duala , dem wichtigsten Hafen¬
platz Kameruns zu schaffen und die Gefahren der Malaria
zu vermindern , soll die Eingeborenenbevölkerung etwa zwei
Kilometer landeinwärts , getrennt von den Weißen , neu an-
gesiedelt werden . Gegen die Westafrikanische Handelsgesell¬
schaft, die durch ihr rücksichtsloses Vorgehen gegen die Ein¬
geborenen von sich hat reden machen, soll in der rigorosesten
Weise vorgegangen werden . Die Ländereien , die wir im
Süden von Neu-Kamerun erworben haben , sind außerordent¬
lich wertvoll ; nur mit der Hypothek der Schlafkrankheit
schwer belastet . — Zwischendurci wurde der Ankauf des
Grundstücks in der Viktoriastraße ' ür das Militärkabinett
auch noch im Wege einer namentlichen Abstimmung mit 268
gegen 75 Stimmen abgelehnt.

Politische Rundschau.
Preußisches Abgeordnetenhaus . Die Fortschrittliche

Volkspartei hat im Abgeordnetenhaus einen Antrag einge¬
bracht, die Fonds für Remunerationen und Unterstützungen
erheblich zu verringern und die so gewonnenen Mittel zu
fortlaufenden Beihilfen an kinderreiche Beamtenfamilien
zu verwenden.

Gemeinsame Kafmpfesfx nt gegen die Französlinge . Der
Demokratische Verein , die . iittelpartei , der Liberale Ver¬
ein, und die sozialdemokrat . . he Partei haben zu dem am
Sonntag stattfindenden erste, Wahlgang zu der Eemeinde-
ratswahl in Kalmar i. E . ein Bündnis abgeschlossen und eine
gemeinsame Kandidatenliste ausgestellt . Der Abschluß dieses
Bündnisses ist angesichts der Verhältnisse ein Akt politischer
Notwendigkeit . Während die Führer des Demokratischen
Vereins , des Liberalen Vereins und der Mittelpartei sich
in Kenntnis der schon erfolgten Vorbesprechungen von ihren
Generalversammlung hatten Vollmacht für alle sich
ergebenden Schritte hatten geben lassen, hat die Sozial¬
demokratie in ihrer Generalversammlung einstimmig das
Bündnis gutgeheißen . Damit tritt der Kampf gegen das
System Blumenthal -Wetterle in sein entscheidendes Sta¬dium.

Liebknecht und die deutsche Rüstungsindustrie . So
muß man schon schreiben und nicht etwa die Sozialdemokra¬
tie mit ihm in einen Topf werfen . Denn in ihr wird die
überwiegende Mehrzahl die Art nicht billigen , wie der ge¬
nannte Abgeordnete sich am Montag im Reichstag aus -
lassen hat . Es ist bezeichnend, daß von seiner eigenen Fra«
tion nach den Presseberichten nur 15 noch im Saal waren
Die ganze Tendenz dieser Ausführungen ist Herabsetzung der
deutschen Industrie vor dem Auslände . Es handelt sich nicht
mehr um den Gegensatz zum stehenden Heer und seine Rüst¬
ung, sondern Herr Liebknecht ist so verbittern und fanatisch,
daß er auch der deutschen Industrie schweren Schaden zufügt.
Er hat ja ein Recht gehabt , seiner Zeit die Mißstände bei
der Frrma Krupp aufzudecken und niemand entschuldigt das,
was die Gerichtsverhandlungen gegen die Zeugbeamten er-
geben haben . Deshalb aber von einem Panama immer noch
zu reden und Krupp fortgesetzt als einen Schandfleck für den
oeutfchen Namen zu bezeichnen, das ist nicht mehr Ueberzeug-
* 0, sondern das ist Verranntheit . Mit Recht ist im Reichs¬
tage von verschiedenen Seiten darauf aufmerksam gemacht
worden , daß das Vorgehen Liebknechts eine Schädigung auch
der Interessen der deutschen Arbeiter sei, die doch stark an
dem Renomee der deutschen Industrie interessiert sei. Dafür
aber hat Liebknecht ein einfaches Rezept : Wenn die deutsche
Industrie kaput geht, so werden die betroffenen Arbeiter
schon eine andere Arbeit finden . Gegen solche Argumente
laßt sich schon nicht mehr streiten . Man könnte gerade so gut
mit einem fanatischen Abstinenten darüber streiten , was

denn aus dem deutschen Weinbau und der Gerste werden
solle.

Aus England . Die von der Negierung eingebrachte for
melle Resolution über die weitere parlamentarische Be¬
handlung der Bill , betr . Homerule , Trennung von Staat und
Kirche in Wales und Pluralwahlrecht wurde vo'm Unter
hause mit 276 gegen 194 Stimmen angenommen.

Aus Mexiko. O'Shaughnessy soll Wilson erklärt haben,
Huerta werde, wenn es zum Aeußersten käme, sich in Puebla
zwischen der Stadt Mexiko und Veracruz verschanzen, welcher
Ort schon jetzt mit Kriegsbedarf versehen werde . Huerta
werde nicht zurücktreten , aber lange könne er sich nicht mehr
halten.

Nichtpolitische Run-schau.
Aus der Pfalz . Eine schreckliche Tat ist in der Nacht zum

Sonntag in dem Orte Niederkirchen in der Nähe des Wal¬
lonenstädtchens Otterberg verübt worden . Der 36 Jahre
alte Landwirt Heinz vom Amoshof lauerte seinen Schwie¬
gervater Franz Walter von Niederkirchen auf , als dieser um
12 Uhr vom Wirtshaus nach Hause gehen wollte . Heinz, von
Geldgier getrieben , wollte seinen Schwiegervater aus dem
Wege räumen . Er überredete seinen 20jährigen Knecht Arm¬
brust, mit dabei zu sein, und versprach ihm für den Fall des
Gelingens 5000 Mark . Beide hatten sich mit Beil und Ham¬
mer ausgerüstet . Sie überfielen Walter , der auf der Jagd
gewesen war , entrissen ihm das Gewehr und schlugen so au'
ihn ein, daß es in Stücke ging . Außerdem wüteten sie mit
Bett und Hammer gegen ihn . Um Walter am Schreien zu
hlndern , stopften sie ihm einen Strumpf in den Mund . Als
sie glaubten , daß er genug hatte , machten sie sich davon.
Walter hat so furchtbare Verletzungen davongetragen , daß
er kaum mit dem Leben davonkommen wird . Noch in der
Nacht wurden die Scheusale verhaftet und nach Otterberg
rns Eerichtsgefängnis eingeliefert.

Speyer . Infolge von Familienstreitigkeiten erschoß der
23 ẑahre alte Fabrikarbeiter Diehl seinen Stiefvater , den
57 Jahre alten Maurer Wolf . Diehl brachte sich darauf
elbft einen Schuß bei, der ihn schwer verletzte.

Erholungsheim für Kaufleute im Taünus . Auf Ober¬
losbacher Flur , Bahnstation Niedernhausen , hat der Ver¬
band Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ein Wald-
und Ackergrundstück von 15 000 Quadratmetern erworben,
um ein Erholungsheim für Kaufleute zu errichten . Vom
Heimplatz, einer der schönsten und idyllischsten Stellen des
Taunus , hat man einen herlichen Rundblick über den ganzen
Taunus . Das Heim wird mit allen neuzeitlichen Einricht¬
ungen ausgestattet werden und für über 100 Heimgäste ein¬
gerichtet. Die Grundsteinlegung ist für den Himmelfahrts¬
tag , den 21. Mai , vorgesehen. Reichstagsabgeordneter Mar-
quart -Leipzig wird die Weiherede halten.

Solingen . Um den Kampf in der hiesigen Waffenindu-
tne zu beendigen , sind vom Oberbürgermeister Dicke Einig¬
ungsverhandlungen angebahnt worden . Die Fabrikanten
und Arbeiter haben sich bereit erklärt , an einer gemeinsamen
Besprechung teilzunehmen . Der Oberbürgermeister nahm
die Vorschläge der Fabrikanten entgegen und ließ die Ver¬
treter der Arbeiter sich unverbindlich dazu äußern.

Duisburg . Hier wurde der Hilfsküster von der katholi¬
schen Josesskirche verhaftet . Er bestahl gemeinschaftlich mit
zwei Komplizen in den letzten Monaten regelmäßig die Op¬
ferstöcke der Kirchb und eignete sich dadurch etwa 2000 Mark
an . Mit dem gestohlenen Gelde wurden Autofahrten und
lustige Zechgelage veranstaltet . Auch die beiden Komplizen
wurden verhaftet.

Hannover . Hier sind einem Deutsch-Amerikaner , der sich
in Hannover niederlassen wollte , 75 000 Mark entwendet
worden . Nach seinen Angaben , sei ihm auf dem Wege vom
Bahnhof von einem gutgekleideten Herrn , mit dem er ins
Gespräch gekommen sei, eine gelbe lederne Brieftasche, in der
sich das Papiergeld befand , entwendet worden.

Kolberg . Auf dem Rittergut Camnitz entstand durch
Kurzschluß ein Schadenfeuer , bei dem 90 Stück Rindvieh ver¬
brannt sind. Auf dem Wege zur Brandstelle kippte eine
Feuerspritze um. Ein Arbeiter wurde dabei getötet.

Raubmord französischerAutomobilapachen an der Grenze.
Ein unaufgeklärtes Verbrechen wurde auf der deutschen Sei¬
te der Schlucht verübt . Zwei junge Leute , gutgekleidete
Frailzosen , die sich als Gebrüder Dupuis aus Paris ausga-
ben, bestellten bei einem Kolmarer Automobilgeschäft ein

Automobil , um über die Schlucht nach Gerardmer zu fahren.
Auf der Rückfahrt von Gerardmer , 6 Kilometer dieseits der
Schlucht, erschlugen sie den Chauffeur Köhler und warfen
ihn den steilen Abhang hinunter . Das Automobil brachte
die Verbrecher bis an den Kirchhof von Kolmar , wo das
Benzin ausging ; sie ließen es daher auf freiem Felde stehen.
Man hat noch keine Spur von den Tätern . Die Leiche des
Chauffeurs wurde 24 Stunden später gefunden . Eine wei¬
tere Meldung aus Kolmar besagt : Nach der Untersuchung
der Staatsanwaltschaft liegt Raubmord vor . Der getötete
Chauffeur trug 600 Mark bei sich, von denen 100 Mark feh¬
len . Er war 22 Jahre alt und früher mehrere Jahre in
Paris als Automobilführer tätig gewesen. Die Tat mutz in
unmittelbarer Nähe des deutschen Hotels in der „Schlucht"
verübt worden sein. Man hörte sogar in dem Hotel Schüsse
fallen , legte aber diesem Umstand keine Bedeutung bei.

Mailand . Ein merkwürdiger Fall von Massensuggestion
wird aus Ravenna gemeldet . Eine Anzahl Kinder spielte
nach Schluß des Unterrichts vor dem Schulgebäude . Ein
Knabe hatte sich von der Tür niedergekauert , als er aus dem
Innern einen Schlag tönen hörte . Da niemand mehr im
Schulsaale sein sollte, so schaute der Knabe , neugierig gewor-
1>en, durchs Schlüsselloch, zog sich aber sofort erschreckt zurück
und schrie, auf dem Stuhl der Lehrerin sitze ein schwarz an¬
gezogenes Gespenst, das ihm zuwinke, sich zu nähern . Die
Kameraden verlachten zuerst den Knaben , als sie aber ihrer¬
seits durchs Schlüsselloch sahen, erschracken sie ob derselben
Vision. Die Lehrerin eilte herbei , öffnete die Tür und zeigte
den Kindern , daß niemand im Schulsaale war und kein Ge¬
spenst auf dem Stuhle saß. Sie schickte nach dem Pfarrer , der
den Kaplan sandte, um die Kinder zu beruhigen . Aber alles
war vergebens . Sobald die Kinder wieder von außen durchs
Schlüsselloch sahen, vermeinten sie wieder das Gespenst aus
dem Stuhle zu erblicken und merkwürdiger Weise beschrieben
sie alle, wenn sie einzeln befragt wurden , die Erscheinung in
genau derselben Weise.

Sherveporte (Louisiana ) . Ein Neger war unter der An¬
klage, stch gegen ein lOjähriges weißes Mädchen vergangen
zu haben , in das Gefängnis gebracht worden . Ein Mob von
etwa 1000 Personen war am Hellen lichten Tage etwa drei
Stunden an der Arbeit , die Eefüngnistür zu erbrechen. Er
drang schließlich in die Zelle des Negers ein, warf diesem
emen Strick um den Hals , schleppte ihn auf die Straße und
erhängte ihn an einer Telephonstange in der Nähe des Ee-
richtsgebäudes.

Rechts- und Strafsachen.
Zivilversorgungsschein . Für den Zivilversorgungsschein

-nd vom Bundesrat neue Grundsätze aufgestellt worden . Er
kann u. a. ehemaligen Unteroffizieren erteilt werden , die
nach mrndestens sechsjährigem aktivem Dienste im Heere, in
der Marine oder in den Schutztruppen bei der Zivilverwal¬
tung m den deutschen Schutzgebieten im Polizei -, Grenz-,
Zollaufsichts-, Stations -, Expeditions - oder Sanitätsdienst
verwendet werden , wenn sie aus diesen Stellen wegen kör¬
perlicher Gebrechen als dienstunbrauchbar ausgeschieden sind
oder unter Einrechnung der im Heere, in der Marine oder
m den Schutztruppen zugebrachten Dienstzeit eine Eesamt-
- ^ustzelt von 12 Jahren zurückgelegt haben . Für den Schein
elbst ist ein neues Muster aufgestellt worden . Er gilt für
den Zivildienst bei den Reichsbehörden , den Staatsbehörden
aller Bundesstaaten und den Kommunalbehörden usw. des
Bundesstaates , dessen Staatsangehörigkeit der Inhaber seit
zwer Jahren besitzt.

M .lchverkaufnil Kuhstalle . Mit dem Milchverkauf im
Kuhstalle beschäftigt stch eine Entscheidung des preußischen
Kammergerichts . Eine Polizeiverordnung schreibt vor , daß
die Standräume , in denen die Milch aufbewahrt oder ver¬
kauft wird , trocken sei, rein gehalten und sorgfältig gelüftet
werden müssen. Ein Stallbesitzer wurde angeklagt , weil er
stch einer Uebertretung dieser Vorschrift dadurch schuldig ge¬
macht habe, daß er einen Teil der Milch an die Kunden im
Stall abgegeben hatte . Es geschah dies zwar in einem ab¬
gegrenzten Teil des Kuhstalles , wo aber dieselbe Luft wie
im Kuhstall herrschte. Der Angeklagte wurde von allen Jn-
tanzen freigesprochen. Jener Teil des Kuhstalles wäre nicht

als Standraum für die Küche anzusehen. Auch das Kammer-
gericht trat dieser Ansicht bei . Hätte die Polizeiverordnung
entscheidendes Gewicht daraus gelegt , daß nur in trockenen,
reinen und sorgfältig gelüfteten Räumen Milch verkauft
werden dürfe , so hatte sie dies auf die einfachste Weise da¬
durch zum Ausdruck bringen können, daß sie statt ..Stand¬
räume " das Wort „Räuine " gebraucht hätte . Der Ausdruck

Der Kampf um das Majorat.
Roman von«wald Hug, König.

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

„Es ist gut, daß Sie kommen," sagte der Bankier naa,
einem ziemlich kühlen Gruß . „Sie können null abreisen, mir
bedürfen Ihrer Dienste nicht mehr."

„Hat der Mohr nun seine Schuldigkeit getan ?" spottete der
Graf , indem er sich in einen Sessel niederlietz und sein Porte¬
feuille aus der Tasche holte. „Es wird von Ihnen abhän-
gen, ob ich abreise oder hier bleibe. Hier ist ein Wechsel des
Herrn von Darboren auf den Notar Tellenbach, werden Sie
mir den Wert ausznhlen ?"

Eduard nahm mit scheinbarem Gleichmut das Papier in
die Hand und wiegte ablehnend das Haupt.

„EintansendachthundertundsechzigTaler, " sagte er, „das ist
mir denn doch zu viel."
' „Sie werden das Geld nicht zahlen ?"

„Nein, der Wechsel ist wertlos . Der Baron selbst befindet,
sich in U ersnchnngshaft, er wird das Gefängnis nicht mehr
verlassen, i id der Notar Tellenbach ist nicht verpflichtet, den
Wisch einzulösen."

„So wird die Familie es tun ."
„Die Familie ?" spottete Eduard . „Baron Kurt ist so schwer

verwundet, daß sein Ende stündlich erwartet wird, die Mut¬
ter Ihres Schuldners hat kein großes Vermögen und die
jetzige Erbin des Majorats ist noch minderjährig . Wer soll
also das Geld zahlen ?"

„Baron Dagobert hat selbst Vermögen, er sprach von ame¬
rikanischen Staatspapieren , die besitze."

„Mag sein, aber er kann jetztnicht  darüber verfiigen."
Graf Morray spielte nachlässig mit seiner schweren gol¬

denen Kette, ein spöttisches Lächeln umzuckte seine Mund¬
winkel.

„Es hängt nur von mir ab, ov er wieder in die Lage
kommen wird, über. sein Vermögen verfügen zu können "<V [’jeu leeren Ton anschlagend.„Sie werden jede.'l-
falls wüiischen, daß er verurteilt wird ?"

der miterIic0t feinem  Zweifel, " erwiderte
„Sic glauben , seine Schuld sei belviesen?"
«Ich bin davon überzeugt."
„Nun, meine Herren, ich kann das Gegenteil beweisen."

briiMu ^ " ^ höhllisch. „Wie wollen Sie das fertig

, »* "r a™ ” dadurch, daß ich die Wahrheit sage," entgeq-
nete der Graf ruhig . Ich war vorgestern von Baron Dago,
bert zum Souper geladen und ging zu Fuß hinaus . Der
Baroii begegnete mir nn Walde und bat mich, die Einladung
auf einen späteren Tag zit verschieben, weil er mit seinem
Vormund wieder einen ärgerlichen Auftritt gehabt habe. Wir
sprachen noch zusammen, als wirin der Ferne einen Schuß
hörten, bemerken Sie wohl, der Schuß fiel iveiter hinter uns,
es wird sich ohne Miche feststetlen lassen, ob in jener Nich-
tung Baron Kurt die Tvdeswunde empfangen hat . Mir lag
nun durchaus nichts daran , daß auf meinen Begleiter ein
Verdacht fallen solle, ich fand es in meinem Interesse , noch
einige Geldsummen von dem jungen Herrn zu gewinnen, zu¬
dem hatte ich auch keine Ahnung , daß jener Schuß dem alten
-o?ron gegolten haben könne. Wohl aber flößte dieser Schuß
nur die Besorgnis ein, daß Baro, >. Dagobert an diesem Abend
seniem Vormuild noch einmal begegnen und iin auflvderiiden
Hasse die Biichse auf ihn anlege,l könne, deshalb veranlaßte
ich ihn, n, meiner Gegenwart den Schuß, den er im Laus
hatte, abzufenerii. Er tat das , bann trennten wir uns ich
gmg zur Stadt zurück, er schlug den Weg zum Schosse'ein.
Wenn,ch dres alles dein Untersuchungsrichter erkläre, ineine
Herren, daun muß Baron Dagobert sofort aus der Haft ent¬lassen werden."

DerVerwalter hatte mit feinem Sohne einen bedeutungs¬
vollen Blick ausgetauscht, diese Erklärung drohte alle ihrePläne zu vernichten. '

„Können Sie die Wahrheit dieser Aussagen beweisen?'
fragte er in einem spöttischen Tolle, der gleichwohl feinen
Aerger und seine Angst dnrchblicken ließ, Graf Morray.

„Baron Dagobert wird ganz dasselbe sagen und stch auf
mein Zeugnis berufen!"

„He, wer soll denn der Mörder sein, wenn Baron Dago¬
bert es nicht ist?'- fragte Eduard unwirsch. 9

»Das zn enthüllen, ist Sache des Untersilchiingsrichters."
„Der Wilddieb !" murmelte derVerwalter , dessen Gesicht

inuner fahler wnrde. „Bis jetzt ruht noch kein Verdacht aus
ihm, das Gericht keniit diese Geschichte nicht, der Förster wird
sie berichten— zmn Teufel, der Erfolg ist uns nicht so sicher,
ivie ich glaubte ."

„Sie werden vollständig auf ihn verzichten müssen, wenn
ich mm auf die Seite des Angeklagten trete," sagte Graf Mor¬
ray . „Und das werde ich tun , wenn Sie diesen Wechsel nicht
honoriereu."

„Jch will mit dem Notar Tellenbach darüber reden," er-
widerte Eduard , der in dem engen Zimmer auf und niederwnnderte.

„Sie,Nüssen sich in dieser Stunde entscheiden."
„Ich muß ?"
„Allerdings I Baron Dagobert ist heute morgen verhaftet

ivorden, er wird sich sofort ans mein Zeugnis berufen haben,
der Untersuchungsrichter ist verpflichtet, ohne Verzug die
Frage an mich zn richten, von deren Beailtwortnng Freiheit
und Ehre des Angeklagten abhängen . Zahlen Sie nicht, so
sage ich die Wahrheit . Baron Dagobert wird heute noch den
Wechsel honorieren, ivenn ich es verlange.

Diesen Wechsel können Sie übrigens als Waffe gebrau¬
chen, Sie können mit ihm beiveisen. daß Baroii Dagobert ein
leichtsinniger Hasardspieler war , Sie können den Wisch mit
einem Akzept versehen und eine besondere Klage wegen Wech¬
selfälschung gegen den Baron anhängig machen. Verloren ist
Ihnen das Geld in keinen, Falle , es muß aus der Gutskasse
gezahlt werden."

„Bei Spielschulden schützt das Gesetz den Gläubiger nicht."warf Eduard ein.



„Standräume " lasse mit dem übrigen Inhalt des Paragra¬
phen erkennen, daß Räume gemeint sind, in denen die Milch
eine Zeitlang , -d. h. so lange steht, daß eine Einwirkung von
Feuchtigkeit , Unreinlichkeit und schlechter Luft auf sie mög¬
lich ist. Das findet aber nicht statt , wenn die Milch gleich
getrunken wird.

Verurteilt wegen Kindestötung . Das Schwurgericht
Duisburg verurteilte das 22 Jahre alte Dienstmädchen
Maria Müdel , das im Dezember vorigen Jahres ihr unehe¬
liches Kind gleich nach der Geburt getötet hatte , indem es
ihm einen Papierpropfen in den Hals steckte, zu zwei Jahren
Gefängnis.

London. Eine empfindliche Strafe . Fräulein Ansell,
die das Herkomerbild in der königlichen Akademie beschä¬
digte , ist zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.
(Ob es zu einer richtigen Abbüßung kommen wird , ist aller¬
dings die Frage , da den Suffragetten im Hungerstreik ern
beliebtes und wirksames Mittel zur Verfügung steht, bxe
Tore des Gefängnisses nach wenigen Tagen wieder zu off¬
nen . Die Suffragette , die kürzlich mit dem Veil auf ein Bild
Sargents losging , mutzte inzwischen auch wieder entlassen
werden .)

Sine Bahnfahrt durch; Aufstandsgebiet
in Mexiko.

„Sind wir schon bei den Gehenkten ?" fragt ein Reisen¬
der, und auf die bejahende Antwort ruft er vergnügt : „Das
ist ja schnell gegangen ".

Wir sehen zum Fenster hinaus : an jedem Telegraphen¬
pfahl baumelt im Winde eine Leiche. Der Anblick dieser
schaukelnden Menschenkörper ist in dieser Gegend nicht ge¬
rade eine Seltenheit . Alle Aufständischen, die an der Eisen¬
bahnlinie ihren Tod gefunden, werden in den Telegraphen¬
drähten zu abschreckenden Beispiel aufgehängt , weil , wie mich
ein Offizier gemütlich belehrte , es an Bäumen fehlt . Die
Kriegstelegramme laufen so über eine Zahl erschrecklich
mumifizierter Köpfe.

Uns ist das Reden vergangen bei dem schaurigen An¬
blick dieser Drahtleitung . Während der Zug langsam durch
die Reihe der bleichen schmerzverzerrten Menschengestalten
dahinfährt , ersteht das Schreckbild der Szene , die stch da so¬
eben abgespielt hat , vor unfern Augen . Seit zwei Tagen sttzt
unsere Reisegesellschaft in dem Abteil erster Klasse zusam¬
men. Es sind sechs Passagiere , darunter eine Frau nnt ei¬
nem Säugling im Arm . Fast alle Reisenden scheinen Land¬
leute zu sein, die unbeirrt aus das Kriegsgetümmel eine
Reise zu irgend einem geschäftlichen Zweck unternehmen.
Ein einziger macht eine Ausnahme . Er war kurz vor der
Abfahrt des Zuges in Soledad in einem Wagen zweiter
Klasse gesprungen , um sich dann in unsere erste Klasse zu be¬
geben. Auf den mexikanischen Bahnen gibt es nur zwei Wa¬
genklassen, von denen die zweite gemeinhin für die armen
Indianer bestimmt ist. Unser neuer Reisegefährte druckt sich
still in eine Ecke im Hintergründe des Wagens . Er hatte
kein Wort gesprochen und kaum eine Bewegung gemacht, ZM
Schatten des riesigen Sombreros , der nichts von seinen Ge-
sichtszllgen erkennen ließ , schien er zu schlafen.

Der Zug hält plötzlich an und fährt rückwärts , sodatz
wir noch einmal das furchtbare Schauspiel der Gehenkten
zu sehen bekommen. Alle Augenblicke stoppt der Zug , und
der Zugführer leuchtet mit seiner Laterne der Sicherheit we¬
gen die Gleise ab. „Hier ist eine Patrouille durchgekommen,"
ruft er, mit dem Finger auf die Gehenkten zeigend. „Wahr¬
scheinlich die Patrouille , die zur Mittagszeit von Aura ab¬
marschierte und in der Schlucht überfallen wurde . Plötz¬
lich ein gellender , sofort verstummender Aufschrei. Alles
wendet sich erregt zur Seite . Man hört in nächster Rahe
Flintenschüsse, die das Echo der Nacht wecken. Die nnt aller
Kraft angezogenen Bremsen stützen ihren gellenden Metall¬
schrei in die Luft , ein kurzer Ruck: der Zug steht.

Das Schießen hat aufgehört . Jeder hat seinen Platz
wieder eingenommen und harrt ängstlich der Dinge , dre da
kommen sollten. Die Minuten dehnen sich zur Ewigkeit , Ker¬
ner von uns spricht ein Wort . Das ist auch unnötig . Wn
alle wissen und haben verstanden : der Zug ist in der Gewalt
einer Rebellenbande , die die Patrouille von Aura massa-
krierte . Im Waggon ist kaum ein Atemzug zu hören . Nur
die Frau weint still vor sich hin . Draußen hört man Stim¬
men und das dumpfe Geräusch über den Sand galoppieren¬
der Pferdehufe . Im Handumdrehen ist unser Waggon von
bewaffneten Männern überschwemmt. Sie stoßen und drän¬
gen sich im dichten Knäuel , und ihre Riesenhüte ballen sich

zu einer dunklen Masse. Dann löst sich die Gruppe , und mit
über die Achsel gehängter Flinte tritt einer hervor und kom¬
mandiert mit drohender Stimme : „Alles aufstehen !"

Die Reisenden gehorchen mit der Artigkeit von furcht-
amen Schulkindern . Der Mann schreitet an jeden heran

und betrachtet lange und eindringlich seine Eesichtszüge. Es
ist ein dicker Mestize, der sein Negerblut nicht verleugnen
kann. Er trägt den mit einem Lederband garnierten Hut
der Texasleute , die Kopfbedeckung der amerikanischen Sol¬
daten also, dazu einen europäischen Rock. Um den Hals hat
er ein rotes Taschentuch geschlungen. Die Hosen stecken in
den Stiefelschäften . Die Flinte über den Rücken, zieht er
eine kleine amerikanische Pistole aus dem Gürtel , mit der
er in unseren Gesichtern herumhantiert , als wenn er diese
mit einem Licht ableuchte. Die Frau ist die Einzige , die dem
Befehl zum Aufstehen nicht nachgekommen ist. Ueber den
Säugling gebeugt wimmert sie, ein Bild des Schreckens, leise
vor sich hin . Aber der Anführer beruhigt sie mit den Wor¬
ten : „Sie brauchen sich nicht zu ängstigen . Wir suchen nur
jemanden ." Und zu dem Zugführer gewandt , fragt er:
„Fehlt kein Reisender ?"

Ehe dieser noch antworten kann, erschallt aus dem Hin¬
tergründe des Wagens der Ruf : „Hier ist er." Ein wildes
Getümmel folgt . Fünf , sechs Hände strecken sich nach dem
Rufenden und schleppen ihn nach vorn . Es ist der einsame
Reisende. Der Hut ist ihm vom Kopf geflogen, und zum
ersten Male sehen wir sein Gesicht, das bleich wie eine Kalk¬
wand ist und aus dem zwei starre Augen mit allen Schrecken
des Todes heraussehen . „Es ist gut . Folgt uns !" ruft der
Anführer . Der Mann leistet köinen Widerstand . Er weiß,
daß er verloren ist.

Die Truppe verschwindet und langsam setzt sich der Zug
wieder in Bewegung . Draußen hört man das dumpfe Hufe¬
geklapper fortsprengender Reiter . „Das ist ja noch gut ab¬
gegangen ", bemerkt der Zugführer schmunzelnd. „Nicht im¬
mer sind sie so liebenswürdig . Erst gestern haben sie acht
Pesos und meine Kneifzange mitgehen heißen ." Diesmal
hatten sie nur einen Menschen mitgenommen , und das Knat¬
tern einer Salve , das kurz darauf aus der Ferne herüber¬
schallte, belehrte uns , daß diesen Mann sein Schicksal ereilt
hatte . — Im „Corriere della Sera " gibt Luigi Bazzini die¬
se eindrucksvolle Schilderung einer Eisenbahnfahrt durch das
mexikanische Aufstandsgebiet.

Verschiedenes.
Der dekolettierte hutlose Herr . Eine entscheidende, ja

fast revolutionäre Umwälzung , so schreibt die „Voss. Ztg .",
bringt die Herrenmode für die ausgesprochen warme Witte¬
rung : sie bricht mit dem so lange „geheiligten " Kragen , der
den männlichen Hals verhüllte , wie der Schleier das Antlitz
der Dame . Das neue Sommerhemd zeigt einen weiten , freien
Halsausschnitt , während der Kragen über den Anzug ge¬
schlagen wird , ähnlich wie der Matrosenkragen . Diese Hem¬
den gab es freilich im vergangenen Sommer auch schon, nur
wagte man nicht, sich damit zu zeigen. An sonnigen Tagen
begegnet man jetzt schon öfter diesen „dekolettierten " jungen
Leuten , die — das ist das Kuriose daran — aus den denk¬
bar verschiedenen Lagern kommen. Einmal sind es die ten-
nis - und golfbeflissenen Sport -Dandys , die ihren Hals einem
sehr geehrten Publikum zur Schau stellen, und dann die
Wandervögel mit ihrem Anhang , die ja gewiß nicht im Ver¬
dacht der Modefexerei stehen. Und wenn diese beiden Grup¬
pen also enthüllt durch die Straßen gehen, so — sündigen
sie alle beide gegen den guten Geschmack. So freudig diese
gesunde und hübsche Mode zu begrüßen ist, so komisch und
verfehlt wirkt sie in der Stadt . Für Wanderungen wie für
jeden Sport ist sie einfach ideal , und es ist auch nicht das ge¬
ringste dagegen einzuwenden , wenn man sich auf dem Wege
zum Bahnhof oder zum Sportplatz also „dekoletiert " zeigt.
Die halsfreie Kleidung aber zum Straßenanzug zu machen,
bas ist ein Versuch, der sich denn doch gar zu wenig mit dem
Sinn einer Stadt verträgt . Das Gleiche ist es mit der Mode
des Ohne-Hut -Eehens . Draußen im Grünen oder auch im
Vorort wirkt der „Herr ohne Hut " ganz natürlich . Sonst
aber hat man das Gefühl , es hätte ihm eben jemand im
Restaurant heimtückischerweise den Hut gestohlen, und der
Arme müßte nun barhäuptig zwischen all den „wohlbehüte¬
ten " Menschen einhergehen.

Und frißt er nicht zu jeder Zeit . . . Es ist keine Geschich¬
te, sondern ein Ereignis , schreibt die Königsberger Hartung-
sche Zeitung . Ein wirkliches Ereignis . Der Ort der Hand-

: lung : Wilmersdorf -Berlin . Else weint Uber ihren Aufsatz,
i Sie bringt ihn nicht zustande. Die Mutter nimmt sich end¬

lich ihrer an . „Worüber sollst du denn schreiben, Else ? Else
liest das Thema des Aussatzes vor : „Und frißt er nicht zu
xeder Zeit , so frißt er doch nach Möglichkeit !" Die Mutter
traut ihren Ohren nicht : „Darüber sollst du schreiben? Was
'oll denn das heißen ? Wer ist denn gemeint ? Wer frißt
denn nach Möglichkeit ?" Else weiß keine Antwort . Zhr zer¬
martertes Köpfchen weiß auch nicht, wer nach Möglichkeit
frißt . . . Die sorgende Mutter steigt in die Untergrundbahn
und fährt zur Lehrerin ihrer Tochter, der sie die Note des
Kindes klagt . Und etwas beschämt fügt sie hinzu, sie könne
es auch nicht verstehen, was dieses Aufsatzthema bedeuten
olle : „Und frißt er nicht zu jeder Zeit , so frißt er doch nach

Möglichkeit!" Statt aller Antwort bricht die Lehrerin rn
lautes Lachen aus . Und bald ist das Mißverständnis ge¬
klärt . Das Aufsatzthema war nämlich dem Religionsthema
entnommen , es war der bekannte Eesangüuchvers : „Und hilft
er nicht zu jeder Frist , so hilft er doch, wenns möglich ist.
Elses Kindergehirn hatte nur das ihr bis dahin unbekannte
Wort „Frist " im Gedächtnis behalten , und sich daraus seinen
eigenen Vers gemacht.

Wenn Sie keine Frau wären , welcher Mann möchten
Sie am liebsten sein?" Diese bedeutsame Zeitfrage — wir
leben ja im Zeitalter der Umfragen — hat , einem langge¬
hegten Bedürfnis entsprechend, die Zeitschrift „Femina " ih¬
ren freundlichen Leserinnen vorgelegt . Das Ergebnis der
eingelaufenen Antworten macht dem Ehrgeize der hübschen
Französinnen alle Ehre . Weitaus die ineisten Damen möch¬
ten — Napoleon sein. Der große Korse erhielt eine über¬
wältigende Majorität . Nach ihm entschieden sich die Damen,
nach Stimmenzahl geordnet , für folgende Männer : Pasteur,
Victor Hugo, Edison, Poincare , Rostand , Vleriot , Wagner,
Beethoven und Alfred de Müsset.

Landwirtschaftliches.
Valnerngut und Rittergut in der letzten Viehzählung.

Einen erneuten , außerordentlich wirksamen Beweis fut die
Vorzüge des bäuerlichen Betriebs gegenüber dem Rittergut
und für die unbedingte Notwendigkeit der inneren Koloni¬
sation liefern die kürzlich vom Kgl . Preuß . Statistischen
Amt veröffentlichten , nach Eemeindearten geordneten Er¬
gebnisse der letzten Viehzählung vom 1. Dezember 1913.
Danach hat sich der Schweinebestand in den Landgemeinden
um 2130 011, d. h. um 17,06 v. H. seit 1912 vermehrt , in den
selbständigen Gutsbezirken hingegen nur um 187 776, d. h.
um nur 9,15 v. H. Noch stärker fällt die Ueberlegenheit des
Bauernbetriebs bei der Rindviehhaltung ins Gewicht. Der
Rindviehbestand hat seit 1912 in den Landgemeinden um
342  786, d. h. um 3,65 v. H., zugenommen, in den Gutsbezrr-
ken um 24  002, das bedeutet bloß 1,26 v. H.; auf den Ritter¬
gütern beträgt die Zunahme also nur ein Drittel von der
Zunahme in den bäuerlichen Betrieben . — Von besonderem
Interesse ist weiterhin in derselben Veröffentlichung des
Kgl . Statist . Amts die Darstellung der Entwicklung des Obst-
baumbestandes in Preußen . Seit dem Jahre 1900 haben
die Obstbäume in den Landgemeinden um fast 12^ Milli¬
onen zugenommen, d. h. um 18,07 v. H., in den Gutsbezirken

um /Ift

Eine reiche Aprikosenernte steht in diesem Jahre in siche¬
rer Aussicht. Nach dem Urteil der Landwirte standen die
Bäume seit langem nicht so vielversprechend da wie jetzt.
Alle Zweige sind förmlich überladen von Früchten , die be¬
reits die Größe einer starken Nuß zeigen und durchweg ge¬
sund sind. Dabei sind die Bäume selbst von seltener Gesund¬
heit und nirgends zeigt sich eine Spur von der vor mehreren
Jahren so verheerend aufgetretenen Blattfallkrankheit.

„Frostschirme" für die Reben . Aus Wiener -Neustadt be¬
richten Wiener Blätter : Anläßlich der letzten Frostnacht vom
Samstag auf Sonntag , in der das Thermometer auf 4,2 Grad
Celsius sank, wurden in den ausgedehnten Weingärten der
Stadtgemeinde Wien neue, nach Angaben des k. k. Weinbau-
Inspektors Franz Kober (Klosterneuburg ) aus Wetterfestem,
gut imprägniertem Pappendeckel hergestellte „Frostschirme"
zum erstenmal versuchsweise verwendet . Von sechstausend
mit diesen Schirmen bedeckten Reben erfror nicht eine ein¬
zige, während unbedeckte gänzlich und die durch das bisher
übliche Frostrüuchern geschützte Bestände bis zu 50 Prozent
dem Frost zum Opfer fielen . Dieser glänzende Erfolg erregt
unter den Weingartenbesitzern der Südbahngelände begreif¬
liches Aufsehen/Da die Änschaffungskosten solcher Schirme,
die fabrikmäßig hergestellt werden , sehr gering sind (das
Stück kostet etwa sechs Pfennige ) und die Haltbarkeit sehr
groß ist — sie können mindestens zehn Jahre verwendet wer¬
den _ uürd sich diese neue Art der Frostbekämpsung im Reb-
gelände wohl bald einbllrgern.

DieSvielschuld ist jetzt eine Wechselschnld —'0 .
"«Run denn, ich will Ihnen das Geld zahlen, ich erwarte

aber, daß Sie alsdann den Untersuchungsnchterans der Fährte
lallen werden, auf der er stch befindet." , , ,

Das steht auf einem andern Blatte geschrieben, bester
Herr." antwortete Graf Morray ironisch. „Die Honorlerung
des Wechsels ist für Sie mit feinem Verlust verknüpft, zahlen
Sie mir das Geld nicht, so zahlt es Baron Dagobert . Win
aber verlangen Sie von mir einen Meineid, was breten Sie

'" " „Siglind ein Lninp l" sagte der Venvalter anfbrailsend.
„Wir könnten Sie in dieser Stunde noch dem Gericht Uber«
liefern, Sie entlaufener —" ^ f„r

„Mäßigen Sie sichI" rief der Graf , rhin rn dre Rede fal¬
lend. „Sie sitzen selbst in einem Glashanse und wagen es
mit Steinen zu werfen? Wenn es Ihnen Spaß macht, | ü
rufen Sie die Polizei , wir werden dann sehen, wer oen
Schaden davon hat ." . ..

Eduard warf feinem Vater einen warnenden Pircr zu,
auf diese,n Wege war mit dem Abenteurer kein befnedigen-
des Abkommen zn treffen.

„Wieviel verlangen Sie ?" fragte er.
„Zweitausend Taler."
„Das rst eure unverschänrte ForderiiNg." .
„Jnr Gegenteil, ich finde sie iroch zu niedrig," spottete der

Graf . ^ ,
„Wir haben keinen Gewinn davon , wenn Baron Dagobert

verurteilt wird." ,
„Wenn Sie ihn nrcht hätten, würden Sie nicht das Bund«

nis mit mir geschlossen haben."
.Wir hassen ihn, das rst alles ." , „
Sehr ivohl, Sie haben nun eine Gelegenheit, diesen Hatz

zu befriedigen; zahlen Sie mir was ich fordere, so wird de,
Baron verurteilt . Im andern Falle,nuß er heute noch ent¬
lassen werden , und dann werde ich ihin sagen , wo er seme
Feinde zu suchen hat . Sie haben geglaubt , mich benutzen und
mir dann einen Fußtritt geben zn können; ich denke darübe,
mrders und drehe den Spieß um. Nun entschließen Sie sich!

Eduard wechselte leise einige Worte mit seinem Vater,
der mit finster znsauunengezogenen Brauen vor stch hin¬
starrte . „

„Wir haben keine Garantie dafür , daß Sre den Vertrag
erfüllen, wenn ivir Ihne » das Geld vorauszahlen, " sagte er.
„Sie müssen die Nichtigkeit dieser Bemerkung zugeben, wenn
Sie Ihrer Vergangenheit gedenken. Ich will Ihnen einen
Vorschlag machen, der beide Teile befriedigen kann ; wenn
»ach Ihrem Verhör Baron Dagobert binnen drei Tagen
nicht ans der Haft entlassen ist, so werde ich die geforderte
Summe zahlen."

„Und wer garantiert mir dafür , daß Sie diesen Verpflich¬
tungen Nachkommen, wenn ich den Meineid auf mich ge-
noitune» habe ?" fragte der Graf mit schneidender Ironie.

„Die Möglichkeiten, daß Sie Ihre Aussagen widerrufen
und uns beiden Unannehmlichkeiten bereiten können. Mein
Vater wird ja auch als Zeuge vernommen lverden, er wird
daun erfahren, welche Anssagen Sie geinncht haben, entspre¬
chen diese nnserm Vertrage, so können Sie das Geld sofort
in Empfang nehmen."

„Wollen Sie das nicht, so mögen Sie meinetwegen Ihre
Drohung ansführen , es fragt stch nur , ob das Gericht Ihre
Aussage auch dann noch glaubwürdig finden wird , wenn ich
der Polizei einige Mitteilungen über Sie gemacht habe. Und
nun bitte ich Sie , mich zn verlassen, geschäftliche Angelegen¬
heiten nehmen meine Zeit in Anspruch."

Auf der Stirne des Grasen waren die Adern angeschwolleit,
ein tückischer Blick zuckte ans seinen Augen.

„Sie glauben vielleicht, ich habe nicht den Mut , meine
Drohung 'auszuführen ?" fragte er heiser.

„Das behaupte ich nicht, aber ich weiß, daß es in Ihrem
Interesse nicht liegt, meinen Vorschlag abzulehnen. Denken
Sie darüber nach, Sie werden zu der Ueberzeugung kommen,
daß Ihnen selbst die Verurteilung dieses Angeklagten wün¬
schenswert sein muß."

„Ist das Ihr letztes Wort ?"
„Für heute ja ."
Graf Morrap erwiderte darauf nichts, aber er murmelte

euren Fluch vor stch hin, als er die Wendeltreppe hinunter»
stieg.

Er mußte an dem Kommis Vorbeigehen, der hinter dem
Schreibpult stand und ihn mit einem mißtrauischen Blick an¬
schaute, er wollte eben die Tür öffnen, als diese hastig anf-
gestoßen wurde und der Friseur Burger eintrat.

Einige Sekunden lang blieben die beiden einander ge¬
genüber stehen, dann trat Graf Morray aus die Straße hin¬
aus , und der Friseur schaute mit gedankenvoller Stirne ihm

""^ ,'Habe die Ehre, " wandte er stch zn dem Kommis , „,ver
ist der Herr ?" „„

„Ein ungarischer Graf, " lautete die Antwort.
„Haar und Bart sind gefärbt.
„Ich glaube das auch."
„Und ich weiß es ganz sicher, ich kenne das . Ihr Herr Prin¬

zipal hat von dem Haarfärbemittel eine Flasche bei mir ge¬
kauft, hier ist die zweite, die heute morgen bestellt wurde,wahr¬
scheinlich hat der ungarische Graf — wie ?"

Der Kommis mußte lachen, als er den Blick des kleinen
hagerir Mamres auf sich gerichtet sah, er zuckle mit den Achseln.

„Möglich ist das , aber mit Sicherheit kann ich es nicht
behaupten," sagte er, „es geht mich ja auch nichts an ."

„Natürlich nicht," erwiderte Burger , an den Spitzen seines
Kuebelbartes drehend, „abereinett Ziveck hat es immer, wenn
jemand seine Haare färbt . Und in der Regel ist es ein schlim-
mer Ziveck—"

„Oder Eitelkeit I"
„Auch das — habe die Ehre !"
Der Friseur hatte die Flasche auf den Zahllisch gestellt, e,

verließ das Haus ivieder. sein scharfer Blick entdeckte den
Grafen in der Ferne , er beschloß, ihm zu folgen.

Der vornehme Herr interessierte ihn. seine Neugier war ge¬
weckt, er wollte nun auch mehr von ihm erfahren, ohne dabei
eine bestimmte Absicht zu verfolgen.

(Fortsetzung folgt .)
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Reelle Bedienung
• -1: : . .. ‘ ' '■ - - ' ' "yJ % ■t f  q %% ' ■* • • "

ßn MSs-f ppAgen STcfn kui*2 und bündig die Eigenschaften des teistunasfäfwgen Geschäftes aus . Hierin Ist alles , was der gesch . Käufer verlangt , inbegriffen-

Nur durch das Führen guter , vorzüglicher Qualitäten , letzter Neuheiten , den ständigen Vorrat bedeutender /Auswahlen und das /Anrechnen sehr nied¬
riger Preise ist die reelle Bedienung möglich, denn diese Punkte bürgen für vollste Zufriedenstellung des gesch- Käufers , und alles , was hiervon abweicht,
ist nidit im Interesse des Kunden , hat also mit der reellen Bedienung nichts zu tun.

Nach diesem strengen Grundsatz der reellen Bedienung  wird mein Geschäft seit über 70 Jahren geführt und daher kommt die Sicherheit , stets
das Richtige mit dem bei mir Gekauften erstanden zu haben . Was ich als modern verkaufe , ist niemals unmodern,  es ist auch niemals in der Ckj .ität
minderwertig  und niemals im Preise zu hoch.

Freier Besuch meines Geschäftshauses ohne , jeden Kaufzwang zur Prüfung des 'Gesagten steht Jedermann frei.

Ich empfehle frühzeitig für den Pfing 5 tbedarf  zu V/orzugs - Preisen nachstehend einige Beispiele;

Farbige Kleiderstoffe
Reinwollener Voile

ca . 11.0 cm br . in mod . Färb ., Pfingstvorzup ' 'pre js Meter

Moderne Rock - Karos
ca . 105 cm breit , in aport - Ŝtellungen , reine Wolle

Vorzugspreis Meter

1.75

1.65

Stickerei -Volantstoffe-
Kinder - Stickerei -Volantstoffe

Batist in modernen Dessins , ca . 65 cm breit
Pfingstvorzugspreis Meter

120 cm breite weisse Volantstoffe
in Batist und Voile , sehr beliebter Stoff für prak¬
tische und elegante Sommerkleider

Pfingstuorzugspreis Meter
2.75

-Schwarze Kleiderstoffe -
Schwarz Panama und /Alpacca

glatt und gestreift . . Pfingstvorzugspreis Meter

Schwarz Grenadine und Voile
in Streif . u. Jaquard -Dessins , Pfingstvorzugspr . Meter

1.60
ISO

Seidenstoffe
I —

! Römische Streifen
für Blusen aparte Farben , Pfingstuorzugspreis Meter “ 4

Baumrinden -Crepon «
elegantes Gewebe für Blusen und Kleider A Ktl

Pfingstuorzugspreis Meter

Wasch Stoffe
Einfarbiger Wasch -Crepon

in modernen Farben , sehr beliebter Artikel
Pfingstuorzugspreis Meter

Geblümter Wasch -Crepön
weissrundig , entzückende Mille -Fleurs -Muster

Pfingstuorzugspreis fDeter

49 4

Oil4

Futterstoffe
Taillenfutter

ca . 80 cm breit, in weiss , beige , grau und schwarz
Pfingstuorzugspreis Meter

45
Jackettfutter -

ca . 140 cm breit , Baumwoll -Serge , sehr haltbare
praktische Gewebe Pfingstuorzugspreis Meter

Damen -Konfektion

Weisse Kleider mit Tunika u. Seiden-Schärpe, f A £kA
od . ausWasch -Voile m Stick.-Eins . Pfingstuorzugspr . Avttrv

Wasch -Blusen aus reinwollenem Musselin oder
Wasch -Crepe , in modernem Streifen , Mille - Fleurs-
Mustern und einfarbig . Pfingstuorzugspreis

4.25

Backfisch - Konfektion
Wasch - Kostüme

in Frotte und Leinen

Wasch -Röcke
in Leinen und Frotte

Pfingstuorzugspreis

Pfingstuorzugspreis

17.50

4.25

Unterröcke'

1.25Wasch - Unterröcke gestreift, in guten Quali¬
täten , mit breitem Falten -Volant und einfarbigem
Blendenbesatz . Pfingstuorzugspreis

Seiden -Jupon i  25
in uiel . rnod . Färb ., mit Gummizug Pfingstuorzugspreis

Herren -Garderobe
Herren -Hnzüge moderne ein- u.

zweireihige Facons in eleg . Stoffen u
guten Qualit . Cutaway -Anzüge und
Sport Pfingstuorzugspreis 62 .00 bis

Herren - Paletot fesch.couerCoats
o, SparWPolelot , Marengo -Paletot
Baze .-t» Mäntel . Gummi - Mäntel

Pfingstvorzugspreis 60 .00 hi«.

18.00
t

—Merren -fRass -Kleidung-
Beuorzugte Preise

Eleganter Sacco -/Anzug
aus pr . deutsch , u. engl . Stoff , i. apart.
Dessins . . Pfingstuorzugspreis

Beuorzugte Preise
Marengo Cutaway u . Weste .. .

elegant mit gestreifter Hose V <\ | | ||
Pfingstuorzugspreis * " , W

—Jünglings - u . Knaben -Garderobe-
Jüngl Knaben -ZAnzüge u . Paletot

nur das Neueste u. in bestuerarbeit.
Qualitäten , bei billigen Preisen

Pfingstuorzugspreis 45 .00 bis

Knaben -Waschanzüge
für das Alter uon 3 - 12 Jahren

Grösse 1 Pfingstuorzugspreis
jede weitere Grösse 30 1- mehr

-V- ~». -. . .  . . . .

(T)ode -f \ rtikel
Damen - Kragen für Blusen und

Jacketts , Rollfassons u. andere neue
Formen , in Spachtel , Batist , Rips,
Pique etc . . . Pfingstuorzugspreis

Plisse -ZAermel - Rüschen
weiss . cröme u. ecru , in 7üll u. Spitz »,
in uerschiedenen Ausführungen

Pfingstuorzugspreis

48

38

Damen - FIorstrümpfe
sc >>warz , fsinfädigss Gewebe , mit verstärkten Sohlen,
Hochfersert und Spitzen . Preis Paar Vv %

Herren -Socken

55,

Herren -.Hrtike!

vorzügliche Qualität , aus prima Macogarn
Preis Paar

Herren - BindeP breite Form , in iierrlicheu Farben
Stellungen , mit schwarzen Steinmustern

Pfingst Vorzugspreis

Herren - ServiteUfS aus Pique , halblange Form,
mit lebhaften Streifenmustern

Pfingst Vorzugspreis

90s
Herren - Hemde

Trikotaqen-
;l I

maccofarbig , mit doppelter Brust . Grösse 4, 5 , 6 , J

Herren - Hosen
maccofarbig , mit Stoffbund,

Pfingstvorzugs ,preis

Grösse 4 , 5 , 6
Pfingstvorzugsprsis 1.25

Kurz waren
Schweissblätter

waschbarer Taillenschützer
Pfingstvorzugspreis uut ^i

Druckknöpfe bester Federknopf,
rostfrei , weiss und schwarz , in allen ^

22:

Grössen . Pfingstvorzugspreis Dtz.

— Spitzen und Bänder—
Klöppelspitzen u . Einsätze

Handklöppel -Imit ., speziell für Bett ~ OK
wüsche , 7 —8 cm br ., Pfingstvorzugspr . OO '

Breite seidene Bänder einfarbig
u . Chinä u . in Streifen für Gürtel u . I | f
Hutputz . Pfingstvorzugspreis Mtr . l . It

Schürzen
Darnen -Teescbürzen mit Trägem,

aus weissein Batist , Tupienmull oder
Stickereistofi . . Pfingstvorzugspreis

Damen -Zierschürzen aus  Satin,
in beigelarbig u bunt , mit Stickerei
u . Stoff - Volant Pfingstvorzugspreis 1.35

■Handschuhe'
Damen - Finger - Handschuhe

in Tricot - od . Zwirnqualität , 2 Druck - FI C
knöpfe . . Pfingstvorzugspreis Paar WV^

Damen - Halb - Handschuhe
ca . 42 cm lang , weiss . reine Seide , I if ll
durchbroch ., Pfingstvorzugspreis Paar 1 *” V

Leinen - u. Baumwoilwaren
Badetuch

aus gutem weissen Frottieratoff , mit roter Kante , fltr
125/160 cm. Pflng *tvorzugspreis

Taschentücher 4 FLF
Linon , weiss . . . Pfingstvorzugspreis Dutzend 1,00

-Wäsche-
Stickerei -Unterrock

aus Renlorce mit breitem Stiokereivolant
Pfingstvorzugspreis

Untertaille amerikanische Form mit Stäben, oder
gewöhnliche Form , mit reicher Stickerei -Garnierung

Pfingstvorzugspreis

3.45
145

Korsetts-
Frack -Korsett

bequeme Form , aus einfarbigem Drall , mit Spitzen¬
garnitur . Pflngstvortugepreis

Frack -Korsett
is prima Drell , tadelloser Sitz , äusserst angenehm
i Tragen. Pfingstvorzugspreis

aus
im

1.95
2.75

Betten
Eisenbettstelle jo ca

mit Potentmatratze . Pfingetvorzugspreis lötOV

Kinderbettstelle ca
mit abklappbaren Seidenteifen . Pfingstvorzugspreis lu . C/ **

Gardinen u.Teppiche
Tapestry - Bett -Vorlage

in schönen modernen Mustern . 50/100 cm 4 (W|
Pfingstvorzugspreis -l . v ’ r

1 Paar abgepasste Köper -Vitragen
mit reichen Spachtel -Musfern oder Hohlsäumen , weiss 0 141
und crSme . Pfingstvorzugspreis Ö . iv

Scblafdecken
Steppdecke

aus gutem 'Seidsnglanjz -Satin , bordorot,
ca . 140/200 cm. PflniVstvorzugspWM« V*

Schlafdecke
kamelhaarfarbig, , ca - 140/190 cm PfirfästvarzuflßprOis tJ* 1

CHRISTIAN MENDEL
■“ Hoflieferant — ■

MPiINZ
Kaufhaus am Markt

Das Kaufhaus am Markt ist eine Bezugsquelle ersten Ranges für sämtliche Mode - , Manufaktur - und Kurzwajren.
Feine Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion , ckj  Weisswaren , ksj  Wäsche . kW /Ausstattungen , cza  Fertige Bel ten-



Mzheimer
(Zugleich Anzeiger

Mtt einer Unterhaltungs-Beilage in jeder Nummer
für den Maingau.)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen

Nmmer 88. Souita, de« 16. Mal 1914. 18. Am ««.

Zweites Blatt.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der §§ 5 u. 6 der Verordnung über dre
Polizeiverwaltung in den neuerworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 (Gesetzsammlung S . 1529)
wird nach Beratung mit dem Eemeindevorstande für den
Umfang des Polizeibezirks der Gemeinde Florsherm
nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

§ 1. Die Polizeiverordnung vom 19. April i960
zur Erhaltung der Sicherheit und Bequemlichkeit aus
den öffentlichen Straßen und Plätzen , veröffentlicht nn
Kreisblatr für den Landkreis Wiesbaden vom 28. April
1900 Nr. 51, Bekanntmachung Nr. 359, wird hiermit
aufgehoben. , ... ., .

8 2 Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage ihrer ortsüblichen Veröffentlichung in Kraft.

Flörsheim , den 6. Mai 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 11. Mai er. ist genehmigt.

Erster Abfuhrtag ist Montag der 18. Mai 1914.
Flörsheim , den 15. Mai 1914.

Der Bürgermeister : Lauck.

~ Mfdites.
* Frankfurt , 13. Mai . Der 25jährige Schneider

Siegmund Esisco aus Ungarn schoß heute früh 8 Uhr
in der Wohnung seiner früheren Logisleute der Schreiners¬
eheleute Scheidt, auf die 21jährige Tochter Elise, weil
diese das Verhältnis mit ihm gelöst hatte , als er vor
kurzem von Frankfurt nach Koblenz gezogen war . Esisco
war gestern nach Frankfurt gereist. Die Mädchen wurde
von der Kugel nicht getroffen, dagegen wurde die her¬
beieilende Mutter durch einen zweiten Schuß, den der
Attentäter abfeuerte, am Halse schwer verletzt. Esisco
schoß sich dann eine Kugel in die Schläfe ; er starb im
Vürgerhospital. _ _

Bekanntmachung.
Die verschiedenen Unkrautpflanzen, wie Löwmrzahn

Disteln, Brennesseln usw. wachsen bekanntlich auch
häufig in der hiesigen Gemarkung und vermehren sich
stark indem der reife Unkrautsamen durch dre Luftströmung
Weithin fortgetragen wird. Im allgemeinen landwirt¬
schaftlichen Interesse liegt es die Verbreitung dieser
Unkräuter nach Möglichkeit zu verhindern. Zu diesem
Zwecke empfiehlt es sich die Unkräuter mit der Wurzel
auszustechen oder wo dies nicht möglich ist vor der Be¬
samung abzumähen.

Flörsheim , den 9. Mai 1914.° Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag , den 14. ab, ist der Wickererweg

bis auf weiteres gesperrt.
Flörsheim , den 12. Mai 1914.

Die Polizeiverwaltung:
Der Bürgermeister : Lauck.

MnnMung.
Als zugelaufen wurde gemeldet: ein langhaariger

schwarzer Hund (Setter ). Eigentumsansprüche können
beim hiesigen Vürgermeisteramte erhoben werden.

Flörsheim , den n . Mai 1914.
Der Bürge rmeister: L auck.

Vereins -Nachrichten.
Turnverein. Samstag den 16. Mai abends x/a9 Uhr Versammlung

im Hirsch. Der Wichtigkeit der Tagesordnung (Gaufest)
wegen ist vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

Klub Gemütlichkeit. Samstag , den 16. Mai, abends Uhr
Versammlung im Vereinslokal zum Taunus. Die Mitglieder
werden gebeten vollzählig zu erscheinen. _ .

Radsahrerverein Concordia. Montag Abend 9 Uhr Versammlung
int Bahnhofs-Restaurant Jean Messerschmitt. Wegen wich¬
tiger Tagesordnung Erscheinen dringend notwendig.

Turngesellschaft. Montags u. Freitags Turnstunde in der Karthaus
im Garten. Dienstags u. Donnerstags in der neuen Schule
Volkstümlich. Jeden Mittwoch Abend um 8\  Uhr Trom¬
melstunde am Bachweg. Pünktliches Erscheinen istnotwendig.

Freie Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von 8x/2 mt
Turnstundeder Turner im Kaisersaal. Mit¬
wochs Turnstunde der Damen-Abteilung, Anfang 81lt Uhr.

Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau¬
nus Eesangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Flörsheimer Ruderverein E. V. 1308. Jeden Donnerstag Abend
8>/, Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 19 Uhr ab Frühschoppen.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Handlungsgehilfen-
Berband. Gröhter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schutzenhof.

Turnverein. Die Turnstundenfinden regelmäßig Dienstags und
Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt. Pünktliches
Erscheinen notwendig.

Kath. Jünglingsverein u. Germania. Montags , Mittwochs nnd
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen m
der alten Schule. Alle Spielleute antreten.

Gesangverein Sängerbund. Montag Abend 81/a Uhr Singstunde
im Hirsch.

SeniotM billig!
1 Posten

Sport-MM
mit langer oder kurzer Hose

modernste Machart
Iß 50

zum Aussuchen . -*-vr
reeller Wert bis 35  3Jtf.

1 PostenGummi- und
Bozener Mittel

12°° 16zum
Aussuchen

50

1 PostenHerren-Wes
alle Längen

zum 050 g50 ^ -̂ 50Aussuchen
FrauLönienlteinWni.

Mainz
13 Bahnhofstrahe 13

Kein Laden.

Qu* 11*
Original -Abfüllung der

Cognacbrennerei Scharlachberg
G. IN. b . H ., Bingen a . Rh.

In Flörsheim zu  haben bei:

Drogerie Schmitt.

Mb..Kegelsreunbe"Flörsheim
Am Sonntag , den 10. und Sonntag , den 17.

Mai , großes

OG pkeiMgelnI
■ im Gasthaus zum „kühlen Grund". Zur
■ teilung gelangen 10 wertvolle Preise.
Anfang 1 Uhr nachmittags. Schluß 11 Uhr abends.

3 Wurf 20 Pfg . ^
Um regen Besuch bittet Der Vorstand

Ver-

i
I

Die Meile sind in den Schaufenstern der früheren Geschäfts¬
stelle der Firma Latfcha, Untermainstratze ausgestellt. W,r bitten
alle Kegelfreunde um Besichtigung.

Weisse Stoffschuhe
zum Schnüren
zum Knöpfen

Moderne Halbschuhe u.Stiefel wr Damen u.Herren

7" tT ”1CMCM2V12“14“ 14“16V16”
Turnschuhe

Jagdstiefel Arbeitsstiefel Sandalen
WeiSSe Spangenschuhe Oie Qualitäten sind altbewährt, die Äuswahl isl die denkbar grösste. S2SS3&&Die Pr®iw Sißd bekannt billig.

weisse Pumpschuhe
Zentrale:Preislagen:

'S9° ,jQoo<bJ bis PMr
SCHÖFFER-
STRÄSSE 9 £ . ySl üMi z Mains

Filialen:
Qr. Bleiche 28Vio
Flachsmarktstr .25

Filiale: Höchst a. M., Königsteinerstrasse 4.



IN tausendfadier Auswahl
enorm billig.

MAINZ
Ecke Schusterstr . 23

Herren - und Knaben - Kleiderfabrik,

durch aussergewöhnlich billigen Einkauf einer Partie modernster Stoffe.
Sortiment I Sortiment II Sortiment III

Jeder Anz ug Jeder Anzug Jeder Anzug
,oo

Herren -Anzüge 45i * 72

Jünglings -u. Knaben -Anzüge

Bei oorkommenden Sterbefällen
empfehlen wir fertige

Särge von M . 25 an
Auch Kindersärge von Mk . 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Theis,

Grabenstraße 2 . Eifenbahnstr . 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr . 16a.

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„ Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u . techn . Büro

Heinz Heidfeld,
Ingenieur,

Mainz , ttlartinjlratje 30.

Hufhaus Fitting
Inh . : Georg Schmitt

5 Korbgasse 5 ÄIJLINZ Telefon 2424
am hinteren Eingang des Restaurants Schöfferhof.

Mren-mlener und grösster

Mt - will MMm -GeWt in Mainz
Riesenlager in

Sfrohhüfen für Herren u. Knaben.
Echte PANAMAHÜTE von Mk. 7.— an bis zu den Hochfeinsten "4W

/erkaufe die gleichen Qualitäten zu nachweislich Willigeren Preisen wie jedes andere
Hutgeschäft.

Cagerrlunc in s Etagen.

f. Wnlliirlek WiirWi!
Smnfiurtec Mlnitci

rohen und gefitte» Sinfen
ii. SAeiMmlz ii.Mfdt , MtiM etc.
Franz Racky , Eisenbahnstr . 60.

_ _ _ . . . .



Die billigsten Preise Die beste Declienung

Wurster
Telephon 1577MAINZSchusterstraße 44

UWHR MH
MM MV

jOFISIttl im Preise von

Hinüerbiite
Damenbfite

|75 | 95 2 75  ^
bis zu den elegantesten

mit hübscher
Garnitur

2
bis 15.

175<%75 E50  4Jm *1 V
50 L75

bis zu den elegantesten.

linnen Sie
verbunden mit
der grössten

Auswahl  stets
bei

BacRfiscbbtttc
vameniMe
voll garniert mit Federn oder Blumen

Sporibüre

250 ^ 50 £ 00 £ 00
bis zu den elegantesten.

4™  5 50  $ 75  $
bis zu den elegantesten

sehr schick . in jeder Preislage.

Reich sortiertes Lager
in allen putz-Zutaten
Täglich Lingang aparter

Saison-Neuheiten

keachten
Sie meine Schaufenster
öeflchtigung ohne Ranf-
ztvang gerne gestattet^

nrnWollen neuen MWeni. Formen und Qualitäten
Preislagen Mk. 15.—
Unsere bekannt großartigen Sortimente umfassen alle Neuheiten, die nur irgendwie
Anspruch auf Eleganz machen können u. einem vornehmen Geschmack entsprechen.

8ljjWrs-MIM§ in Met Dmü
fiüUetSnttos,£einen=Sotcosu.£cinen=3oöoen ju belnml billige»Weilen

Elegnnle Welligim mLM . ©röfttes stodtoaer.
Unsere Leistungsfähigkeit ist die Folge

eigener Fabrikation.

verkauf nur in den Fabrik Räumen.

ross imon

Herrenkleider -Fabrik
Mainz

Nackstrasse9 am Gartenfeldplatz
Kein Laden.

Mj - Mtte«
Buchdruckerei Heinrich

in Mer AusuW
und üidioiten VreW

emMlt
Dreisbäch.



Zu Ausnahmepreise
empfehlen wir in unserer

BETTEH-flBTStfiime
Seegras - Matratzen 19

dreiteilig , gute Füllung . jetzt nur Afca*

50

Metall-Bettstellen
in

kolossaler Auswahl
in

KHt feinsten Ausführungen OK
850

Kinder-Bettstellen
in

einfacher und hochfeiner
Ausführung.

Nur Ia. Fabrikate , grosse Auswahl von
Ji  30 .— bis

ry5ü

Spiral «/ \ atratzcn mit Gegendruck
'solide Ausführung in allen Oröken vorrätig . . . . .

12
00

«Matratzen • - • 2150 Kapok«Matratzen . . • 3ILO0

Deckbetten Ä cn Deckbetten ^ aa  Kopfkissen 2 an
mit guten Federn . . . O .DU mit guten Halbdaunen . »WW mit guten Federn . v

DamastsBezüge ? c ft  Steppdecken 4
schöne Muster . . . nur O . OU Ia. Satin . nur »

Ein grosser Posten
Ia. Krettonne mit Bogen-Einsätze, Fältchen

Enorm billig:.

GuggenheimLMarx
Mainz

Scusterstrasse 24 Schusterstrasse 24

Mainzer mHsikakademi«,Opern*u OrcDe$ter$cbuie
Kirchplatz 7. pari.

Direktion : A Stauffer und C. Eschwege.
Vollständige Ausbitdung in allen Zweigen der Tonkunst.imh Pirftiifornrmpftpr.

.. . . ^ . .,. fxafte. — Eintritt jederzeit—Honorc
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

:att

Zur Saison
empfehle ich allen Freunden und Gönnern
meine in jeder Beziehung als erstklassig be¬
kannten

Mer -Mer

K

mit Freilauf und complettem Zubehör zum
Preise von Mk. I3S.— an mit mehrjähriger
Garantie.

Mheim-MmIGmii
von Akk. 75.—. Ferner alle Zubehörteile zu
bekannt billigen Preisen.

Um jedem Geschmack Rechnung zu tragen,
liefere ich noch Spezial-Räderv. Ji-  50.—an.

D.M ,FghmMM.
Obertaunusstraße.

£fiHi«irte!
Ein - und Zweispänner Gras - und Getreide -Mähmaschinen,
Deichsel frei von jedem Maschinenteil , daher leicht und

sofort abnehmbar . (Mehrmals patentiert .)
Rartoffet-Lrntemafchinen mitu. ohne Sabelführung.

Neue und verbesserte Modelle.
Lieferung sämtl . landwirtschaftlicher Maschinen, Geräte und

Ersatzteile prompt und billigst.
: Reparaturen aller Systeme : :

Schleisen von Scheeren aller Art , Messern für Häcksel- und
Mähmaschinen, Haushalt usw. Günstige Zahlungsbedingung.

Smml Mokbm«.IM».NMimÄSrik
Telef . 216 Rüffetsheim a . m . Telef . 216

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechslermeister.

!M.

Drucksachen schnell und billig bei
H. Dreisbach.

L fllbmu$,Mamr
$d)«$ter$rassel42— Ecke lOtiintinsturm

n r
Stroh-Hüte!

Riesenauswahl neue Formen zu bekannt billig¬
sten Preisen für Herren , Knaben und Kinder.

Feldhüte in allen Formenu. Farben.
LWe o. SO M.

Riesenauswahl.
Rinder-Sommer-SUdwester

federleicht, waschecht, unzerreißbar , reiche Aus¬
wahl.

Sonnen-Schirme für Vamen, Regen-
Schirme für Herren, Damenu. Rinder

schöne Griffe, gute dauerhafte Qualität in jeder
Preislage große Auswahl.

Alle Arten von Spazierftödcen.
Überzieher u. Reparaturen in eigener Werkstatt schnell

und billig.

Kg.5M Mist.Mererjtr.16.
SottiOfliiiiiien: für Zahn¬

leidende
Montags und
Donnerstags 2- 5 Ihr.

8 Kafh . Weil W * Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig-Geschäfte.

m
m

Preise genau wie im Hauptgeschäft.

Kurz - , Weiß - , Woll - un d Modewa ren . Nur noch Grabenstrafee 20
Das Neueste in Herren-Arfikeln !-

maccobemden mit farbiger BrustM . rro. r.7§. r.ao etc. Misseu.farbige SportbemSen mit stragen. Misseu. farbige Stärkbemüen.
Liber- und Qxfordhemden. Normai- und Mscco-Unterhosen von Mk. l .50 an. Unterjacken in Normalu. Maceo. Netzjacken, Strümpfe und Socken
ln Saumwolle und wolle ln allen Qualitäten und Preislagen. Besonders mache auf unsere feit Jahren bekannte und bewährte Qualität Socken drei

Paar t — Mark aufmerksam.
Brägen. Manschetten, Vorbringen. Craoamn. Bosenträger. Banflscbub*. Sportgurtei. Mstengiirtel. Sporikragen ungestärkt. u.

farbig. Sportmützen etc. Herren Stroh- und filz-Böt« grosse fluswabl. neu eingetrotten.

mmm
m
m
m

D¥0 D¥ö



Mrheimer Zeitung
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Drittes Blatt.

AAmg! StimeldMer!
Ihr Stiewelbrieder seid bereit

Vernehmt die große Neiigkeit
Daß heit sind glicklich angekumben
Die neien großen Stiewelhumpen.
So der Major wie die Gemeine
Kriegt jeder ein’ für sich alleine.

Um draus su schlürfen Lebenskraft
Und immer neue jugendschaft.
Denn weggespült ist jedes Ibel,
Wenn man genießet einen Stiebei.
Laßt Eich die Mieh drum nit gereie
Un kummt die Stiewel einzuweihe.
De Herschwert sorgt for prima Stäffche,
Schad nix, wanns aach gibt e Aeffche.
Heit abend pünktlich um halb neun
Find ’ Eich drum alle ein.
Frisch auf, Ihr Brieder , es werd klor
Auf Wiedersehen : Der Major

Mmntioll Jm  MM"
Heute Abend

Metzel-8uppe.
wurstverkaufUber Nie Siratze.

Es ladet höflichst ein
Jean P. Messerschmitt,

Gastwirt.

0 es 3 n § verein „ EiecterRFänz " ttakloeti.
Enter i,.eitun§ des Herrn A. Fohhag , Chordirigent.

Einladung.
Sonntag , den 17 . Mai findet grobes

rühiingsfest
in dem schönen nahe gelegenen Eich - und Buchenwalde statt . Daselbst Ge¬

sangsvorträge unter Mitwirkung 12 auswärtiger Vereine.

Tanzbelustigung : u. s. w . ausg:eführt von der
Opel-Kapelle.

Für gute Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt

-«Sr Eintritt ä Person 10 Pfg.

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich
desinfiziert durch

Persil das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen vop

30—40®C und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos In der Anwendung und garantiert unschädlich.

U. b. , . 11 erhältlich , ni. m. l. Io« , nur io Originai -Peketen. H P 11 lf P T « Rlpirll - SnHa
HENKEL& Co., DÜSSELDORF. Huch Fabrikanten der etlbeliebten llClllVCl o IJ IC 1 C 11 OUUQi

Lilinderdüte.
evapeglaquer.

Kaulen Sie am Platze , dann
kaufen Sie billiger wie im

Warenhaus.

Helkmnn's
MemreuhM

bietet ihnen Gelegenheit
gut und dabei doch billig
zu kaufen.

Damen -, Mädchen - und Kinder- Hüte
in jeder Preislage und Geschmack.

Berrcn-Strob- und Air-büte
in größter Auswahl zu allerbilligsten Preisen. Riesenauswahl in
Kravatten, Vorhemden, Kragen, Manschetten, Taschentücher , Hosen¬

träger, Socken , Mützen und Dauerwäsche etc.

Ein prima

♦ Herrenrad♦
fast neu mit 4facher Ueber-
setzung, mit 50 Nachlaß
u. Garantieschein zu verkauf.

P.fieCkmann, Hauptstr. 19.

Von der Reise zurück

Zahnarzt Otto StäHfl)
Mainz

Bauhofstrafee 6.

In einigen Tagen trifft ein

Schiff mit Kohlen
in . Bestellungen nimmt entgegen

Gerhard Bullmann.

Ein schön
möbliert» Bimmer

in der Nähe der Bahn zu ver¬
mieten. Näh. Expedition

Die neueste Modei
Schuhe und Stiefel stnden Sie imSchubbaus5. Kahn, Ttörsbeim

Grabenstrabe 10.
Meine bewährte Preislagen in:

HPUT' Sonntags -Stiefel
für Damen 6.50, 7.75, 8.50, 10.50, 13.50, 14.50

für Herren 7.75, 8.25, 9.50, 10.50, 12.50, 14.50, 16.50.
Braune Herren. Damen*, Kinderstiefelu. -Balbscbube in ver-

sebiedenen färbenu Preisen- . . M
Sandalen in allen Formen, Damen-Halbschuhe von Mk. b.—bis 12. , Tu nschY

und Stiefel, Spangenschuhe und Hausschuhe. n®
C3 E 3CE3 Kinderstiefel in allen Qualitäten. lnnin>

besichtigen 8ie meine 8chsufenster. beachten Sie meine billigen Preise.
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Als besonders preiswürdig empfehle ich aus den meinem

»M - Total -Ausverkauf
unterstellten Artikeln :

Hemdenbiber w»
Bettdamast

Kleiderstoffe kariert’neueste pracht ^eÄdoppeltbreit per Meter 75, 73 und 70
Rockbiber rotschwarz,kariert 3 Meter nur 1— Mk.
Cheviot blau und bordo Per Meter 90 4
Etamine weib,gemustert, solide Qualität per Meter 39U. 30

. , per Meter 80, 70, 62, 60, 48, 39

weit 130 cm breit 63 Der ganze Ueberzug 2 -25

Musline mit Borde,waschecht per Meter 43U. 42
Schürzendruck 120  cm breit per Meter 69^

Damasttischtücher us-.ios cm̂ per  stück nur  2.40
Außerdem finden sich noch große Posten vor, welche zu noch nie dagewesenen billigen Preisen abgegeben werden. Im Interesse der besseren Aus¬

wahl empfiehlt es sich die beabsichtigten Einkäufe möglichst bald vorzunehmen.

D . Mannheimer , Flörsheimi M.

Wie mm  billig ii verWe
soll Ihnen mein heutiges Angebot beweisen.

— Ich verkaufe von heute bis Pfingsten —
Ca. 1500

huren - u. Burschen -JInzüge
zu weit herabgesetzter ) Preisen I

fierren=flnzüge
I- u. llreihig gute solide
Stoffe, in allen Farben
vorrätig . .

Berren-JVnziige
I- u. llreihig, hochmodern
verarbeitet, blau, braun,
grün u. dunkel gemustert

berren-AnzOge
I- u. llreihig, voller Ersatz
für Mass, in allen erdenk¬
lichen Mustern . . .

jetzt 14 16 1$ 20

jetzt 22 24 26  U

jetztJ 4 - }$- 42

BurscbeikHnzflger
I- u. llreihig, in eleganter
Verarbeitung, blau, braun,
grün, engl, gemustert .

12 14 16 18 22 25 - 28 - .. H6-

Ludwig Grau
Mainz

Wallmii Min!
onn Leibhose«
ÖUU für 3- 9 Jahre
aus prima Vuxkin-Resten

85 ^ unb  l 25weg
blaue

150  cijoiot-Me« ,
kganz gefüttert, für 3—9 Jahres
» durch- 195 "

weg ^
für 10- 14 075

Jahre &

300 aus prima Reste«
gearbeitet, zum Aussuchen,

jedes 180StückA
Stück Phantasie!

500 {Uasch -Hfesten
herrliche Muster

I i 75 2 50 3 75 5 50
Frau

f
1 580

läMiteinlEj
Mainz

Bahnhofstratze13, 1. Stock
Kein Laden.

deren Hehrheit garantiert dieser

'2jfö 1ren fe| (|

FABRIK¬ MARKE

TFlotaborltern
beste Schweisswollen
für Strümpfe & Socken„

nicht einlaufend
nicht filzend.

*t Qualitäten .
Stark -hxtra -04ittel - Fein.

Ltbl III g 5f a| (base»)

Umbach 5 Umbach 5 Auf jedem Stück ist der bedeutend er¬
mäßigte feste Preise deutlich vermerkt.

mm

tSlgrnwollspinnerei - Altona -Bahrcnfeld

Bezugsquelle : Heinr.Messer
Üntermainstraße 64.

BelKopfscbrnerren
sind angenehm im Gebrauch Dr.
Bufleb's Kopffchmerzenstiller12
Pulver 1.— Mk. Nur bei Droge¬
rie Schmitt.

$

$
$
$
$

Lsnr -Umerrichl.
Mittwoch, den 20. Mai , abends 8 Uhr be¬

ginnt im Gasthaus „zum Taunus " mein dies¬
jähriger Sommerkursus . Es werden sämtliche
Rund - und Gesellschaftstänze, Franzaise , sowie
verschiedene neue Tänze zur Aufführung ge¬
bracht.

Anmeldungen werden im Gasthaus zum
Taunus bei Herrn Georg Messerschmitt höfl.
entgegengenommen.

Um geneigten Zuspruch bittet
M«l SMr. Imlehret

Rüffelsheim.

&

€

€

€
€

AHtlttig. BilllfiC JUöClK flftmio.
Von Montag , den 18 . bis Montag , den

25 . Mai gewähre auf sämtliche Einkäufe , houpt-
sächlich

Emanierte waren. Zinkwarea etc.

10 °>«Rabatt
Ich bitte diese günstige Gelegenheit zu benützen

und ihren Bedarf in diesen Artikeln zu decken.

flug . ünKelDäu $$er, \ “?

S

Srortutttl» 1909, » Mm
Sonntag , den 17. Mai , von nachmittags

4 Uhr ab
große

t üaitzmusik >im Saale zum Hirsch.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder , Freunde

und Gönner unseres Sportes , sowie die ge¬
samte Einwohnerschaft freundl. ein.

Der Vorstand.

E
O
€

€

€
€

€
€
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